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Container für Geflüchtete kommt nach Stetten
Kernen Der Gemeinderat beschließt nach einigem Zögern, für Flüchtlinge und Obdachlose einen lnterimsbau für 15 bis 20 Menschen

aufzustellen. Dass sich auf dem Nachbargrundstück bereits eine Unterkunft befindet, nimmt er in Kauf. Von Hons-Dieter Wolz

hne ein Interimsgebäude wird Bür-
germeister Stefan Altenberger
nicht der Aufgabe nachkommen

können, alle der Gemeinde zugewiesenen
Geflüchteten aufzunehmen und unterzu-
bringen. Die Hoffnung, diese Menschen in
Gebäuden der Hangweide unterbringen zu
können, ist zerronnen, obwohl offenbar der
Kauf der Behindertensiedlung durch die
Gemeinde kurz bevorsteht. ,,Ob sich die
Gebäude auf der Hangweide nach einem
doch jetzt sehr langen Leerstand noch für
die Unterbringung von Asylsuchenden eig-
nen, ist mittlerweile mehr als fraglich. Dort
könnten die Flüchtlinge allerdings auch
nur temporär für rund zwei Jahre unterge-
bracht werden." sagt Bürgermeister Stefan
Altenberger.,,Dann kommt das Abrisskom-
mando."

Der Gemeinderat stimmte bei vier Ent-
haltungen für den Kauf eines Containers -
für eine bisher vom Landratsamt betriebe-
ne Gemeinschaftsunterkunft in Burgstet-
ten, die aufgelöst werden muss. Mit einer
Mehrheit von elf zu acht Stimmen votier-
ten die Bürgervertreter dafür, in den Lea-
sing-Vertrag der Unterkunft einzusteigen,
statt sie zu kaufen.

Nach einem an der Einwohnerzahl der
Gemeinde ausgerichteten Schlüssel muss
die Gemeinde Kernen in diesem Jahr 134
Menschen unterbringen. lO4 Plätze entste-
hen für diese Personengruppe in Gebäuden
in der Robert-Bosch-Straße und im Wei-
hergraben, die im laufenden Jahr noch fer-
tig werden sollen. Bisher sind die bereits
Zugewiesenen in Abbruchhäusern in der
Beinsteiner und Mozartstraße vorläufig
untergebracht. Es besteht also immer noch
ein Defizit von 30 Plätzen.

Um Wohncontainer für die temporäre
Unterbringung von Geflüchteten und Asyl-

suchenden zu kaufen und aufzustellen, ste-
hen im Haushaltsplan rund 300 OO0 Euro
bereit. ,,Damit dürften wir unseren Unter-
bringungsverpflichtungen in diesem Jahr
vollumfänglich nachkomrhen", sagt der
Bürgermeister. Die Option, die bisher nur
drei bis vier Monate bewohnte Unterkunft
zu übernehmen, Iäuft am Monatsende aus.

Insofern bestand für die Entscheidung ein
gewisser Zeitdruck. Dass die Verwaltung
aber einen Beschluss des Gemeinderats
ausführt, zwei bis drei Standorte für Con-
tainer zu sichern und den möglichen Bau
genehmigen zu lassen, dürfte für die Ge-
meinderäte keine Überraschung sein, be-
tonte der Schultes.,,Das ist keinböserWille
der Gemeindeverwaltung, sondern eine
klare Entwicklung."

Die ursprünglich zweigeschossig ge-
plante Containeranlage, um 3O bis 40 Ge-
flüchtete mit Bleiberechten unterzubrin-
gen, ist mit dem Beschluss vorerst vom

Tisch. Die Gemeinde übernimmt von der
Kreisbaugesellschaft Waiblingen einen ge-

brauchten, eingeschossigen Container mit
einer Nutzfläche von 204 Quadratmetern,
wo je nach Einzel- oder Doppelzimmer-
Unterbringung IO bis 20 Menschen leben
können. Über die Konditionen dieser Über-
nahme diskutierten die Gemeinderäte lan-
ge. Wirtschaftlicher wäre es gewesen, die
Unterkunft zu kaufen und auf einem Ge-
meindegrundsttick beim Jugendhaus K7 in
der Kelterstraße aufzustellen. Dort könnte
sie voraussichtlich fünf Jahre stehen. Sie
müsste eine Übergangslösung bleiben, weil
sie nicht der Energiesparverordnung ent-
spricht. Trotzdem wäre es wirtschaftlicher,
sie an der Kelterstraße aufzustellen.

Bürgermeister Altenberger rechnet al-
Ierdings mit Protesten von Eltern der ju-
gendlichen K7-Besucher: ,,Ich warte schon
auf die Unterschriftenliste." Stattdessen
fdllt nun die Wahl auf ein Grundstück zwi-

schen der Firma Suk+Müller und der Pfer-
depraxis an der Frauenländerstraße in
Stetten. Weil dieses sich im Gewerbegebiet
befindet, kann der Container dort nur aus-
nahmsweise ftir drei Jahre stehen. Die an-
grenzende kleine Obdachlosen-Unter-
kunft steht dem nicht entgegen.

Der Beschluss ist umstritten: Gemein-
derat Volker Borck (CDID wies darauf hin,
dass der Preis der nicht nachhaltigen
Unterkunft ganz nah bei den bisherigen
,,Strafzahlungen", die Fehlbelegerabgabe
ans Landratsrat, liege. Davon wollte Bür-
germeister Stefan Altenberger nichts hö-
ren: ,,Das ist schon wieder die Suche nach

Schlupfl öchern." PFB -Gemeinderat Eber-
hard Kögel plädierte daftir, sogar zwei Con-
tainer aufzustellen. Die Gemeindeverwal-
tung wäre dann seiner Ansicht nach gerüs-
tet: ,,Die Flüchtlingswelle wird es nicht
mehr geben. Es kommt eine ganz andere
Welle, die Obdachlosigkeit."

Ein Wiesengelände im Gewerbegebiet an der Frauenleinderstra$e wird Standort eines Wohncontainers fiir Geflüchtete. Foto: Patricia siserist


